
II. Was ist An ar chis mus?

We ni ge po li ti sche Be grif fe sind so miss ver stan den, so fehl in -
ter pre tiert, so be wusst der Dif fa mie rung aus ge setzt wor den
wie das Wort An ar chie. Die von ihm ab ge lei te ten Be grif fe An ar -
chis mus und An ar chist/in sind nicht nur zum Reiz wort, son dern
zum Kampf be griff, zur Ne ga ti on jeg li chen ge sell schaft li chen
po si ti ven Wol lens ab ge stem pelt wor den.

An ar chie kommt aus dem Grie chi schen und be deu tet «Ab -
we sen heit von Herr schaft», also «Nicht herr schaft». Ihr Ge gen -
pol ist Ar chie, d.h. «Herr schaft» – Herr schaft in je der Form: Ty -
ran nen herr schaft, Staats herr schaft, Herr schaft von Ver bän -
den, Kir chen – kurz: Herr schaft von Men schen über Men schen.
Der An ar chis mus als so zia le Be we gung ver stan den be deu tet,
dass die An ar chis ten jeg li che Herr schaft ver nei nen; sie be strei -
ten jeg li ches (an ge ma ß tes) «Recht» von Men schen, In sti tu tio -
nen etc. über sich herr schen zu las sen.

Der His to ri ker des An ar chis mus Max Nett lau schrieb: «Das
Vor han den sein des grie chi schen ‹an ar chia› deu tet da rauf hin,
daß Per so nen vor han den wa ren, die be wußt die Herr schaft,
den Staat ver war fen; erst als die sel ben be kämpft und ver folgt
wur den, haf te te die se Be zeich nung an ih nen im Sinn der der
be ste hen den Ord nung ge fähr lichs ten Re bel len.» (Nett lau l, S.
17) Aris to te les (384-322 v. Ch.) be zeich ne te An ar chia als den
«Zu stand der Skla ven ohne Her ren». An tis the nes (444-368 v.
Ch.) plä dier te für in ne re Un ab hän gig keit, Frei heit, Be dürf nis lo -
sig keit; die Men schen soll ten zur Ein fach heit des Na tur zu stan -
des zu rüc kkeh ren und als Freie lo cker ohne Gren zen zu sam -
men le ben. Und Dio ge nes von Si no pe (400-323 v. Ch.), der an -
geb li che Träu mer in der Ton ne, stell te die (an ge ma ß te) Au to ri -
tät Alex an der des Gro ßen (und da mit Au to ri tät an sich) in Ab re -
de: Alex an der fand Dio ge nes beim Son nen ba den und of fer ier -
te die sem ei nen frei en Wunsch, wo rauf die ser ant wor te te: Geh
mir aus der Son ne!

Im Mit tel al ter ver stand man den Be griff An ar chie als die
«Frei las sung von Skla ven». Die Kir che tran szen dier te zu die ser
Zeit die An ar chie in das Reich Got tes, in dem es den Zu stand
völ li ger Frei heit gäbe. Al ler dings ver nein te und be kämpf te sie
ent schie den eine welt li che An ar chie. Im Ab so lu tis mus wur den
de mo kra ti sche Ten den zen als «an ar chis tisch» (die herr schen de 
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